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Liebe ist nicht das, was man erwartet zu bekommen,
 
sondern das, was man bereit ist zu geben.
 
(Katharine Hepburn)
 

 

GEFÄHRLICHE ROCKER KÜSST MAN NICHT





Prolog 

 

Der Prsident, eine echt beschissene Idee und eine ungeplante Entfhrung!
 
 

Betonsplitter surren durch die Luft, reien die Haut an meinem linken Unterarm auf und verlieren sich dann in dem Chaos um mich herum.
 
Schsse zerfetzen die Luft, irgendwo in einem Stockwerk knallt eine Handgranate, die Wucht der Explosion bringt das leer stehende Gebude, in dem frher Frhlingsrollen und irgendwelche unaussprechlichen Gerichte, die mit Stbchen gegessen, serviert wurden, zum Beben.
 
Chinesische Zeichen zieren die Wnde, daneben hngen bunte Plastikblumen und riesige, farbenfrohe Papierfcher, deren ursprngliches Rot, das unter einer dicken grauen Staubschicht verborgen ist, gut zu dem riesigen Blutfleck passt, der sich unter meinem Stellvertreter auf dem schwarzen Holzboden ausbreitet.
 
Er wurde getroffen! 
 
Wir brauchen einen Arzt, Verbandszeug  irgendetwas, das ihm dabei hilft, dass er nicht hier und jetzt, inmitten der geplatzten Warenbergabe, sein Leben verliert.
 
Gegen den Drang, sofort zu ihm zu laufen und meine Hnde auf die Schusswunde auf seinem Bauch zu drcken, ankmpfend, zwinge ich mich in Deckung zu bleiben und darauf zu warten, dass es mir und meinen Mnnern gelingt, die Handvoll Wichser, die zwar die zwei Kilo Koks wollten, jedoch nie die Absicht hatten, dafr zu bezahlen, auszulschen.
 
Es kommt nicht das erste Mal vor, dass irgendwelche Idioten auf die glorreiche Idee kommen, uns abzocken zu wollen. 
 
Das Ergebnis ist jedes Mal das gleiche.
 
Sie sterben. Brutal. Blutig. Auf eine mehr als unschne Art und Weise.
 
So geht es jedem, der sich mit dem Hell Reaper Motorcycle Club anlegt.
 
Kent ist die sdliche Grenze unseres Reviers, das sich bis hoch in den Norden nach Everett zieht. Alles dazwischen steht unter unserer Kontrolle.
 
Die meisten akzeptieren es, ein kleiner Teil hat bereits schmerzlich am eigenen Leib erfahren, was passiert, wenn man sich mit dem Club anlegt, und der Rest? Der wird es wohl nie verstehen, dass ich zu der Sorte Mann gehre, die keine Versprechungen macht und grundstzlich keine Warnungen ausspricht.
 
Es hat seinen Grund, weshalb das Expect-no-Mercy-Abzeichen direkt neben dem Prsident-Patch zu finden ist.
 
Peng! Peng! 
 
Zwei weitere Schsse fallen, ein Kopf ruckt hinter der Eckbank hervor, instinktiv ziele ich auf die Stelle zwischen den Augen und drcke wieder und wieder ab.
 
Ein regloser Krper kippt nach vorne, die Hlfte des Gesichts fehlt, es klebt samt den Knochensplittern an dem in die Jahre gekommenen Holz.
 
Der verzweifelte Schrei, der die pltzliche Stille durchdringt, klingt geqult.
 
Ich nehme ihn kaum wahr, meine volle Aufmerksamkeit gilt Rob, unserem verwundeten Vizeprsidenten.
 
Wenn ich mir nicht gleich etwas einfallen lasse, wird er sterben.
 
Und. Das. Kann. Ich. Nicht. Zulassen.
 
Fuck!
 
Fuuccckkkk!
 
Keine Ahnung, wie viele von den acht Typen, die bei der bergabe dabei waren, noch am Leben sind.
 
Bei der Ankunft waren wir ihnen zahlenmig unterlegen, doch das Blatt drfte sich inzwischen gewendet haben.
 
Ryan msste sich direkt ber mir befinden, ich hre Schritte. 
 
Ansonsten dringen nur noch Robs rasselnde Atemzge in meine Ohren.
 
Unserem Bruder rennt die Zeit davon.
 
Die Waffe fest im Griff und den Finger am Abzug sehe ich mich prfend um, kann jedoch niemanden entdecken.
 
In geduckter Haltung zu Rob eilend, lasse ich mich neben ihm auf die Knie fallen, drcke eine Hand auf das Loch in seinem Bauch und versuche so, das warme Blut, das viel zu schnell aus ihm heraussickert, zurck in seinen Krper zu zwingen.
 
Es funktioniert nicht.
 
Wir mssen ihn irgendwie von hier wegschaffen. Schnell!
 
Cayden luft wie aus dem Nichts auf mich zu, rostrote Tropfen bedecken sein komplettes Gesicht, das Leder, das ihn als Hell Reaper auszeichnet, wurde auf Brusthhe aufgeschlitzt, Blut sickert aus dem Schnitt.
 
Wie schlimm ist es?
 
Shit! Keine Ahnung! Aber ich bin mir sicher, dass ich es berleben werde.
 
Das muss frs Erste reichen.

 Wo ist Ryan?
 
Er war eben noch hinter mir. Whrend er spricht, sieht er sich suchend um. Haben wir alle erwischt?

 Keine Ahnung. 
 
Durchaus mglich, dass ein paar abgehauen sind, als ihnen klar wurde, dass sie keine Chance gegen uns haben.
 
Miese Feiglinge.
 
Cayden mustert Rob besorgt.
 
Das ist viel zu viel Blut. Er muss in ein Krankenhaus.
 
Aye. Unter normalen Umstnden wrde ich ihm sofort zustimmen. 
 
So aber? Bullshit!
 

Rob wird wegen zweifachen Mordes gesucht. Wenn wir ihn in eine Klinik bringen, wird er lebenslnglich weggesperrt.
 
In Caydens Blick liegt Fassungslosigkeit.
 
Besser als auf einem dreckigen Boden zu verrecken.
 
Reine Ansichtssache.
 
Ich kenne Rob. Er wrde lieber sterben, als sich einsperren zu lassen.
 
Wie als ob er unsere Diskussion hren konnte, reit mein VP die Augen auf, hustet, schnappt keuchend nach Luft und sieht mich an.
 
Kein Krankenhaus. Bringt mich zum Club.
 
Caydens Und was dann? hngt tonnenschwer in der Luft.
 
Darber machen wir uns Gedanken, wenn es so weit ist. Als Erstes brauchen wir ein Transportmittel.
 
Robs Augen gleiten zu mir.
 
Schwre es mir, Bruder. Keine Klinik. Keine Bullen. Lieber frei und tot als gefangen wie ein Tier!
 
Matt und kraftlos  seine Stimme verrt, wie schlecht es um ihn steht.
 
Was fr eine verfluchte Katastrophe!
 
Ich schwre es dir!
 
Beruhigt schlieen sich seine Augen wieder.
 
Seine Atmung wird immer flacher.
 
Uns rennt die Zeit davon.
 
Schritte werden laut, sofort reie ich meine Schusshand hoch, bereit alles und jeden, der eine Gefahr fr uns darstellt, zu tten.
 
Es ist nur Ryan.
 
Sein Blick fllt auf Rob, Panik zerrt an seinen Gesichtszgen.
 
Was zum Teufel !? Wo wurde er getroffen?
 
Entsetzen schwingt in seiner Frage mit.

 Am Bauch.
 
Bauch ist bel. Genauso schlimm wie Brust und Kopf.
 
Cayden geht zu Robs Fen, ich stehe ebenfalls wieder auf, zerre grob den Grtel aus den Schlaufen meiner Jeans. Reie den rmel meines Hoodies ab und bastle daraus so schnell es geht eine Art Druckverband.
 
Besser als nichts. Doch der dicke Stoff saugt sich viel zu schnell mit dem Blut unseres Bruders voll.
 
Wir heben ihn hoch und schaffen ihn raus auf die Strae. Dort werden wir sehen, wie es weitergeht.
 
Cayden und Ryan zgern nicht, sondern packen mit an.
 
Whrend wir ihn tragen, verliert Rob das Bewusstsein. 
 
Vielleicht besser so.
 
Was jetzt, Prs?
 
Ryan sieht mich unruhig an.
 
Irgendwo in der Nhe muss ein Konzert oder hnliches stattfinden, laute Musik erfllt die Nacht und hallt von den Hauswnden wider. Ihr verdanken wir es wohl, dass der Schusswechsel und die Explosion der Granate unbemerkt geblieben sind.
 
Hier drauen sitzen wir wie auf dem Prsentierteller.
 
Wenn es ein paar der Kufer geschafft haben, zu entkommen, knnten sie uns auflauern und kurzen Prozess mit uns machen.
 
Hier gibt es nichts, was wir als Deckung benutzen knnten.
 
Wtend auf Gott und die ganze Welt reibe ich mir ber die Stirn und lasse meinen Blick ber die nhere Umgebung schweifen.
 
Wir sind mit unseren Bikes da, aber Rob kann auf gar keinen Fall fahren, geschweige denn sitzen oder laufen.
 
Also, wie kriegen wir ihn schnellstmglich zum Club? 
 
Wie? Verdammt!
 
Auf der anderen Straenseite befindet sich eine Tankstelle, eine Frau betankt einen Kleinwagen, sie scheint uns nicht bemerkt zu haben, dafr wirkt sie viel zu entspannt.
 
Ein junger Kerl in rot-gelber Sanittsbekleidung lehnt vor den glsernen, automatischen Schiebetren, die jedes Mal, wenn jemand die Tankstelle betritt, auf und zu gleiten. Ich beobachte ihn kurz, dann zuckt mein Blick weiter nach rechts zu dem Krankenwagen, der an einer der Zapfsulen steht.
 
Ein zweiter Sanitter, etwas lter, hngt die Tankpistole wieder in die Halterung, umrundet den Wagen und geht auf seinen Kollegen zu. Die beiden unterhalten sich, mir kommt da eine Idee.
 
Wir stehlen den Krankenwagen!
 
Ryan folgt meinem Blick, Cayden zischt ein: Scheie!
 
Ist das dein Ernst, Boss?
 
Aber so was von.
 
Hast du eine bessere Idee?
 
Seine Lippen bilden einen dnnen Strich, dann presst er ein frustriertes Nein! raus.
 
Dann machen wir es so.
 
Wie ist der Plan?

 Blde Frage.
 
Es gibt keinen. Nicht wirklich zumindest. Ich laufe vor, schnappe mir den Wagen und sorge dafr, dass sich uns niemand in den Weg stellt. Ihr beide tragt Rob rber und dann ab durch die Mitte.
 
Selbst in meinen Ohren klingt das vollkommen irre.
 
Aber wir haben keine andere Wahl.
 
Wenn wir es nicht versuchen, ist das Robs Todesurteil.
 
Nach einem letzten Blick auf meinen ltesten und loyalsten Freund laufe ich los.
 
Die Waffe schussbereit komme ich unbemerkt auf der anderen Straenseite an, renne in geduckter Haltung direkt auf die Fahrerseite des Rettungswagens zu, ffne blitzschnell die Tre und seufze erleichtert, als ich den Schlssel, wie erhofft, in der Zndung stecken sehe.
 
So weit so gut.
 
Im Rckspiegel sehe ich, wie Cayden und Ryan unseren verletzten Bruder ber die Strae tragen. Schnell steige ich wieder aus und renne um das rot-weie, beklebte, viereckige Auto, um die hinteren Tren zu ffnen. 
 
Es muss schnell gehen. Fucking schnell.
 
Sonst kleben uns gleich noch die Bullen am Arsch.
 
Mit einem Ruck reie ich die Tren auf und stoppe berrascht mitten in der Bewegung.
 
Auf der Krankenliege, oder wie auch immer das Teil genannt wird, auf das sich die Patienten legen sollen, sitzt eine junge Frau, die mich aus weit aufgerissenen Augen erschrocken ansieht.
 
Ihr Blick huscht zu mir, sie mustert mich, als sie das viele getrocknete Blut sieht, das mir im Gesicht klebt, wird aus dem anfnglichen Schrecken ganz schnell Entsetzen.
 
Sie keucht leise, weicht instinktiv zurck und reit den Mund auf, als sie den reglosen Mann sieht, den Cayden und Ryan so schnell wie mglich in den Wagen heben.
 
Mach Platz, Mdchen!
 
Sie springt auf und versteckt sich in der hintersten Ecke des Krankenwagens.
 
Rob landet auf der Patientenliege, ich schnalle ihn mit den dafr vorgesehenen Gurten an und ziehe dabei gleich noch den Grtel um seinen Bauch fest. Die Tren werden mit Schwung zugeknallt, der ganze Wagen gert ins Wanken, dann sind das Mdchen, der VP und ich alleine. 
 
Drauen ertnen Schritte, ich hre, wie meine Brder vorne in das Auto springen, wieder werden Tren zugeknallt. Der Wagen setzt sich in Bewegung, berraschte Schreie werden laut. Dinge geraten ins Rutschen. Ich nehme es kaum wahr. Alles, was ich tun kann, ist, ber meinen bewusstlosen Bruder hinweg in das wunderschne Gesicht des Mdchens zu starren, das mich ansieht, als wre ich der Teufel hchstpersnlich.
 
W... Wa... Was soll das?
 
Es kauert im Eck, macht sich so klein wie mglich und verzieht pltzlich schmerzerfllt den Mund.
 
Du bist verletzt?
 
Sonst wrde ich ja wohl kaum in einem Krankenwagen sitzen. Oder?
 
Gutes Argument. Fuck!

 Wo?
 
Ich sollte mich voll und ganz auf Rob konzentrieren, schaffe es jedoch nicht.
 
Dafr ist die Frau viel zu interessant.
 
Ich glaube, er hat mir den Arm gebrochen.
 
Wie zum Beweis hebt sie ihren geschienten rechten Arm hoch.
 
Das er hallt unnatrlich laut in meinen Ohren wider.

 Wer ist er?

 Mein Freund.
 
Sie senkt beschmt den Blick, Zorn steigt in mir auf.

 Freund?
 
Selbst in meinen Ohren klingt diese Ein-Wort-Frage ziemlich bedrohlich.
 
Fuck! Ich muss mich zusammenreien. Ich habe gerade ganz andere Probleme als irgendein hbsches kleines Ding, das sich fr ein gewaltttiges Arschloch entschieden hat.
 
Er war sauer auf mich und dann ist es einfach passiert.
 
Es passieren viele Dinge einfach. Sehr. Viele. Dinge. 
 
Die Sonne geht auf und wieder unter, Hundewelpen werden geboren und Milchprodukte laufen ab.
 
Aber es passiert nicht einfach, dass ein Mann seiner Freundin die Knochen bricht.
 
Nicht mal in meiner Welt, und das will schon etwas heien.
 
Denn in dieser passiert jede Menge Scheidreck.
 
Robs leises Sthnen lenkt meine Aufmerksamkeit wieder auf das, was wirklich zhlt: meinen schwer verletzten Bruder.
 
Er kommt zu sich.
 
Schhhh! Ganz ruhig. Wir sind auf dem Weg zum Club.
 
... nicht ... schaffen ...
 
Ich hre nur Fetzen von dem, was er sagt, seine Stimme ist viel zu leise.
 
Immer mehr Blut rinnt aus der Bauchwunde.
 
Nicht reden. Spar dir deine Kraft.
 
Ich muss den Clubdoc rufen. 
 
Robs blasses Gesicht betrachtend, spre ich, wie sich mein Inneres unangenehm zusammenzieht, als mir der bluliche Schimmer, der sich auf seine Lippen legt, auffllt.
 
Der Tod hat lngst seine knochigen Finger nach meinem Stellvertreter ausgestreckt.
 
Mit zitternden Fingern fische ich das nicht zurckverfolgbare Handy aus meiner Tasche, whle Docs Nummer und hoffe, dass er rangeht.
 
Nach dem zweiten Freizeichen ist er dran.

 Prs?
 
Du musst sofort zum Clubhaus kommen. Rob hats erwischt.

 Wie schlimm.
 
Sehr schlimm. Er hat eine Kugel im Bauch und verdammt viel Blut verloren. Nach einer kurzen Pause hnge ich noch ein Es sieht nicht gut aus hinten dran.
 
Und das alles wegen zwei Kilo Koks.
 
Einfach. Nicht. Zu. Fassen.
 
Ich bin in der Klinik. Seine Blutgruppe?

 A Positiv.
 
Das ist eine der hufigsten Blutgruppen. Ich denke, dass ich was besorgen kann.
 
Gute Nachrichten.
 
Beeil dich. Ihm luft die Zeit davon.
 
Er legt auf, ich halte das Telefon noch einen Moment an mein Ohr gepresst, dann stecke ich es weg. Rob hat die Augen lngst wieder geschlossen, das Mdchen, das verstanden hat, dass ich keine wirkliche Gefahr fr es darstelle, kommt langsam auf mich zu.
 
In ihren groen rehbraunen Augen liegt nichts als Mitgefhl.
 
Die Kleine ist jung, vielleicht Anfang/Mitte zwanzig und verteufelt schn. Schn genug, dass es mich fasziniert. Und ich habe seit Jahren jede Menge hbscher, halb nackter Nutten um mich, die nur zu gern vor mir auf die Knie sinken, um mir einen zu blasen.
 
Nur schn reicht also nicht aus, um mich zu beeindrucken.
 
Dennoch hat diese Kleine etwas an sich, das mir gefllt.

 Sehr sogar.
 
Wie ist das passiert?
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Rocker. So nah, so gefährlich! gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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